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Neues Steuergeld für Bank Nur kurz 
nach der Rettung der Österreichischen 
Volksbanken AG muss die Republik 
beim nächsten Geldinstitut einsprin-
gen: Die KA Finanz, die „Bad Bank“ 
der Ende 2008 verstaatlichten Kom-
munalkredit, braucht laut Finanzmi-
nisterin Maria Fekter bis zu einer Mil-
liarde Euro Steuergeld.

50.352 
Hieb- und Stichwaff en und 403 Schuss-
waff en sind im Jahr 2011 bei Sicher-
heitskontrollen in österreichischen 
Gerichten abgenommen worden. Im 
Vergleich zum Vorjahr ist das ein An-
stieg von knapp 22 Prozent.

Klagen gegen Be� elverbote Der Verfas-
sungsgerichtshof beschäft igt sich in 
seiner Frühlingssession mit den Bet-
telverboten in Wien und Oberöster-
reich. Mehrere Organisationen haben 
Beschwerden eingebracht, weil diese 
eigentlich in der Kompetenz des Bun-
des lägen und überdies Grundrechte 
verletzen würden.

Korruptionsverdacht im AKH In Zusam-
menhang mit der Ausschreibung eines 
Reinigungsauft rags im Wiener Allge-
meinen Krankenhaus sind Mitbewer-
ber unter Druck gesetzt worden. Die-
sen seit 2010 bestehenden Vorwurf be-
stätigt nun ein Bericht des Bundes-
amts zur Korruptionsprävention und 
-bekämpfung.

Aufgemotzte Bims Die Wiener Linien 
rüsteten 120 alte Straßenbahngarnitu-
ren mit neuer Elektronik auf. Sie sol-
len pro Jahr rund 5000 Tonnen CO2 
einsparen. Die Modernisierung koste-
te mehr als zehn Millionen Euro.

Kurz und klein  Meldungen Bild der Woche  Schauplatz 

„Es geht immer nur um wirtschaftliches Wachstum. Was ist mit 
Wachstum in der Liebe, in der Kunst, mit dem Lebensglück?“
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K urz nachdem der Sieg von Wla-
dimir Putin bei den russischen 

Präsidentenwahlen festgestanden 
war, stellten sich BZÖ und FPÖ mit 
Gratulationen ein. BZÖ-Politiker Ste-
fan Petzner formulierte seine Kreml-
Glückwünsche gar auf Russisch.

Herr Petzner, warum begeistern Sie sich 
für Wladimir Putin?
Bei meiner Unterstützung für ihn geht 
es nicht um Sympathie. Die EU ist auf 
ein stabiles Russland als Partner an-
gewiesen, und der Garant für Stabili-
tät heißt Putin.

Es gibt die Anschuldigung, dass seine 
Bewegung die Wahlen fälschen ließ?
Ich teile diesen Vorwurf im Großen 

und Ganzen nicht. Das ist westliche 
Propaganda, die ein starkes Russland 
verhindern will. Putin hätte Wahlfäl-
schungen gar nicht notwendig, weil 
die große Mehrheit der Russen hinter 
ihm steht. Reden Sie doch mal mit den 
Menschen dort! Ich habe das getan.

Hält das BZÖ Kontakt zu Putin oder den 
ihm nahestehenden Parteien? 
Nein, wir habe keine direkten Kontak-
te zur Putin-Bewegung. Darum geht 
es auch nicht, es geht um Russland.

Imponiert Ihnen der autoritäre Stil des 
frischgewählten Präsidenten?
Ich sehe keinen Putin, der autoritär 
wäre, er ist einfach ein starker Präsi-
dent. Den Mittelstand, der heute gegen 

Putin demonstriert, würde es ohne Pu-
tin gar nicht geben. Boris Jelzin hat ein 
kaputtes Land hinterlassen und Putin 
hat es neu aufgebaut. Während Europa 
der Bankenkrisenkollaps droht, steht 
Russland heute relativ stabil da. 

Warum halten in Österreich vor allem 
die rechten Parteien zum Neozaren?
Weil zumindest ich nicht den Fehler 
mache zu glauben, man könne Russ-
land eins zu eins mit dem westlichen 
System vergleichen. Wir müssen die 
Welt ohne diese arrogante Westdenke 
betrachten. Warum sollen wir ande-
ren unser Verständnis von Politik auf-
zwingen? Das funktioniert nicht.

A N R U F :  W O L F G A N G  Z W A N D E R

Am Apparat  Telefonkolumne 

Warum begeistern Sie sich für Putin, Herr Petzner?

Aus Protest gegen das Sparpaket ließen sich die Amici delle SVA am Triple-A 
kreuzigen (siehe Kommentar S. 6)  F O T O :  H A R A L D  H .  A L E X A N D E R

W erner Radl, Vorsteher des Be-
zirksgerichts Klagenfurt, hat 

einen Amoklauf angeordnet. Er woll-
te überprüfen, ob seine Mitarbeiter im 
Ernstfall wissen, was zu tun ist. Die 
Polizei sollte die Amokübung deshalb 
„realitätsnah“ durchführen.

Die Polizisten nahmen Radls Auf-
trag ernst und führten die Aktion un-
angekündigt durch. Eine Polizeibe-
amtin schminkte sich als Leiche mit 
Kopfschuss und legte sich leblos in die 

Gänge des Gerichts. Ihre Kollegen feu-
erten Schüsse ab.

Die Mitarbeiter des Gerichts ver-
fi elen in Panik. Eine von ihnen sperr-
te sich auf dem Klo ein und übergab 
sich. Eine andere versteckte sich unter 
dem Tisch, rief ihren Ehemann an und 
verabschiedete sich von ihm. Er möge 
gut auf die Kinder aufpassen. Die Mit-
arbeiter mussten nach der Übung psy-
chologisch betreut werden. Radl sagt, 
es tue ihm leid.

                                  Dolm/Hero der Woche  Wertungsexzess  

Werner Radl
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… redet:

… lacht:

… staunt:

Inan Türkmen hat ein türkenfreund-
liches Buch geschrieben. In „Wir 
kommen“ geht es um Türken in 
Österreich. Türkmen sagt, er habe 
von Thilo Sarrazin und H.-C. Strache 
gelernt zu provozieren. Bei solchen 
Lehrmeistern kann nix schiefgehen! 

Die Grünen luden die Feministen-
gruppe Femen nach Wien, die durch 
die Politisierung des Busens bekannt 
wurden. „Müssen Frauen ihren Busen 
zeigen, um gehört zu werden?“, 
fragten die Grünen. Brav zogen sich 
die Femen-Frauen aus 

Wenn der ORF nicht weiterweiß, 
macht er Vera Russwurm heiß. Die 
lud Peter Hochegger vor, der im 
Korruptionssumpf strampelt. Der 
Provisionist der Nation erholte sich 
bei Vera mit Gschichterln von Tochter 
und Mama. Total exklusiv

WORÜ B E R  W I E N…  

Eurofi ghter: Verdacht 
auf FPÖ-Parteispenden
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Wie Drogensüchtige ihr 
Leben meistern 
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Das politische Buch
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